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ekannt, und jeder arrer iſt beneiden, welcher von olchen Organen
innerhalb ſeiner Pfarrei gut edient wird. Die zweckmäßigſten Pflanz
ſchulen für olche Vertrauensperſonen und Helfershelfer ſind aber
offenbar die religiöſen Vereine; ſehen wir doch nur le die welt⸗
en Vereine den Abſichten threr Vorſtände dienſtbar gemacht werden,
und lernen wir von unſeren Feinden, wie ES zwe Fructificierung
der Mitglieder gemacht wird

Daſs die ründung und beſonders die Leitung denn von
etzterer hängt der Er ol ab der Vereine da m des
Seelſorgers weſentlich elaſtet, verſte ſich ebenſo von ſe wie
das andere, daſs ühe und Arbeit ſich keinen Grund abgeben,
ein ſo eminent 1  ige und zeitgemäße Arbeitsfeld brach liegen
zu aſſen Uebrigens handelt * ſich nicht darum, möglichſt viele
Vereine und Bruderſchaften einzuführen, In dieſem Punkte dürfte
vielmehr, In guten wie lauen arreien, der Grundſatz feſtzuhalten
ſein: „On MU. 86d multum“. Dutzende von vernachläſſigten
Bruderſchaften nützen m während zwei oder drei, wenn ſie paſſend
gewählt in und eifrig ge  EH werden, das Angeſicht einer Pfarrei
3 erneuern vermögen. Mancher Pfarrer wünſcht ſich und ſeiner
Pfarrei eine klöſterliche Niederlaſſung und QArbeitte Tag und Nacht
an der Gründung einer ſo

en; aber unvergleichlich mehr als ein
Klöſterchen oder Schweſternhaus kann eine einzige, mit Hingebung
und Umſicht geleitete Bruderſchaft zur rbauung der Pfarrkinder
beitragen, und wie EI önnen Gottesgärten koſten⸗
auch nicht mühelos In jede Pfarrei angelegt werden! Welcher Seel⸗
ſorger Are  2 aber nicht bereit, zur Ehre Gottes, 3um Heil der Seelen
und, Ast 0 dst. zUum eigenen ewigen und zeitlichen Troſte, die
erforderliche ühe und Arbeit auf ſich U nehmen?

14 6Die relIgi⁰ Erziehung der Binder aus Miſchehen
Iim Hebiete des preußiſchen Landrechtes.

Nach u Entſcheidungen des kgl Kammergerichtes) mitgetheilt von Auguſtin
95 Profeſſor 68 Can Rechtes Iu Krakau

Maßgebliche Grundſätze der Erziehung.
Wenn der CV noch lebt oder wenigſtens ſein Tod

n0 nicht feſtgeſtellt iſt, müſſen die Kinder ˙ ange Iu der

Die vorliegenden Mittheilungen ſind entnommen aus dem Archiv für
Kirchenrecht Band 67 und 74, ſowie 1 Schmidt, Die Confeſſion der Kinder
nach den Landesrechten im deutſchen Reiche, 1890 Das letztgenannte Werk em
pfiehlt ſich auch dadurch, daſs * ſtetig auf en Widerſpru des poſitiven mit
dem natürlichen und göttlichen Rechte hinweist, 10 auch elbſt den Sinn der
preußiſchen Geſetzgebung anders auffaſst. Wir (itieren bei er Gelegenheit
die betreffende Stelle, die 5 conſultieren iſt



Religion des Vaters unterrichtet werden, als eine unzweideutige
Willenserklärung des Vaters In anderem Sinne nicht erwieſen iſt
(Entſcheidung des reu Kammergerichtes Auguſt Eine
Einigung der Eltern über den ihren Kindern zu ertheilenden Re⸗
ligionsunterricht iſt auch Uunter geſchiedenen Ehegatten möglich. Ob
und wie ſich die Eltern ber dieſen Punkt geeinigt, iſt aus ihren
Erklärungen und Handlungen nach der geſammten Sachlage ETL·;
mitteln (6 October ſt der atholiſche itwer einer Evange⸗
liſchen rau abweſend und ſein Aufenthalt unbekannt und ſind
deshalb die Kinder Unter Vormundſchaft geſtellt, ˙ müſſen die Kinder
In der katholiſchen eligion unterrichtet werden, ſo ange nich feſt
ſteht, daſs die Eltern ſich nders geeinigt aben (10 Auguſt

Wenn der Tod des Vaters feſtſteht, o iſt die Witwe
verpflichtet, die Kinder n der eligion des Vaters unterrichten zu
laſſen (21. Mai Hat eln katholiſcher Ehemann bis ſeinem
ode die Kinder In der katholiſchen Religion unterrichten laſſen, ſo
iſt die evangeliſche Witwe nicht berechtigt, die Kinder in der
liſchen Confeſſion unterrichten zu laſſen (24 November
War der evangeliſche Mann bis ſeinem ode QAmi einverſtanden,
daſs die Kinder katholiſch Erzogen werden ſollten, ſo iſt die atholiſche
ttwe berechtigt, die Kinder Im katholiſchen Glauben 3u erziehen.
(16 October 18853 Februar 1887; October ind
die Eltern In der katholiſchen 1 etraut, die Kinder katholiſch
getauft und die ſchulpflichtig gewordenen Kinder chon bei Lebzeiten
de Vaters un der katholiſchen Religion unterrichtet, und ergibt ſich
daraus der geeinigte und zum Theil auch bereits bethätigte Wille
der Ehegatten, die Kinder katholiſch zu erziehen, ſo iſt die atholiſche
itwe berechtigt, alle Kinder in der katholiſchen Confeſſion unter⸗
richten. (10 October aAben die älteren Kinder bei Leb⸗
zeiten des evangeliſchen Vaters katholiſchen Religionsunterricht ETY
halten und hat der ater QAmi oder on den Willen erkennen
egeben, daſs alle Kinder atholi erzogen werden ollen, 0 iſt die
atholiſche Witwe berechtigt, alle Kinder In dem katholiſchen QAuben
zu erziehen. (16 October 1885; Februar und Juni 18875

Jänner und Februar Umſomehr iſt die katholiſche
Mutter berechtigt, auch ihr jüngſtes Kind katholiſch 3u unterrichten,
wenn alle lteren Kinder bei Lebzeiten des Vaters katholiſchen Re⸗
ligionsunterricht erhalten aAben und auch onſt anzunehmen iſt, daſs
der evangeliſche Ater alle Kinder In der katholiſchen Religion EL:;·
ziehen laſſen wo (2 Jänner Hat der ater ein Kind
wenigſtens das ganze ahr vor ſeinem ode Iin dem Glaubens⸗
bekenntniſſe der Utter unterri  en laſſen, o muſs der Unterricht
in gleicher Art auch nach dem ode des Vaters fortgeſetzt werden,
bis das Kind vierzehn ahre alt iſt 23 Februar 1885, December

Der atholiſche Religionsunterricht muſs auch dann fortgeſetzt
werden, der evangeliſche ater vor ſeinem ode geäußert hat,
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EL ſei mit dem katholiſchen Religionsunterrichte nicht zufrieden und
werde das Kind zUum evangeliſchen Unterrichte enden (6 December
1886.)

Die nachfolgenden Entſcheidungen beruhen, wie
Dr Schmidt nachzuweiſen1 ſt, ſämmtlich aufirriger Auslegung des Geſetzes Kinder aus gemiſchten enmüſſen nach dem Tode des Vaters in ſeiner Religion auch dann
unterrichtet werden, die Eltern ſich dahin geeinigt aben, daſsdie Kinder uim Glaubensbekenntniſſe der Mutter unterri  E werden
ſollten (14 Juni 1889 lehe Schmidt 161 f.) Die evangeliſchettwe iſt verpflichtet, thren Kindern katholiſchen Religionsunterrichtertheilen 3 laſſen, auch der atholiſche Mann ihr geſtattet hat,die Kinder evangeliſch 3u erziehen. (28 October Ebenſo iſt
die atholiſche twe verpflichtet, die Kinder In der evangeliſchenReligion unterri  en zu laſſen, auch wenn der Mann mit ihrdarüber einig war, daſs die Kinder katholi Erzogen werden ſollten
(49 Auguſt 1890 Siehe Schmidt 521 f.)

ſt ein uneheliches ind im Gebiete des preußiſchenallgemeinen Landrechtes geboren, worin auch die Mutter zur Zeitder Geburt ihre Wohnung atte, und iſt die das nämliche Rechts⸗gebiet, in dem da ind bevormundet wird, die Ule beſucht und
ſich aufhält, ſo beſtimmt ſich die religiöſe Erziehung nach den Vor
ſchriften de allgemeinen Landrechtes, obwohl die Utter außerhalbPreußens wohnt (17 März Das uneheliche Kind einer
evangeliſchen Utter (im Gebiete des preußiſchen Landre muſsIn der evangeliſchen Religion4 werden, bis eS vierzehn ahre alt
wird, ohne daſs ‘eS auf den Willen der Mutter oder auf andere
Verhältniſſe nkommt (26 November 1888 tehe Schmidt 163.)Ein uneheliches Kind 0g dem Glaubenswechſel der Utter
17 März 1890 Die atholiſche Utter eines unehelichen Kinde
rat zur evangeliſchen Confeſſion über. Das Prineip gilt auch,der Mutter die Erziehung en iſt ——. ärz

ine katholiſche Utter, die geſetzli verpflichtet iſt,die Kinder In der lutheriſchen Religion zu erziehen, enügtthrer Verpflichtung, ſie den Kindern lutheriſchen Religions⸗Unterricht ertheilen läſst; lSdann kann ſie nich gehindert werden,die Kinder in die atholiſche Schule zu ſchicken (16 ar 1885
Siehe Schmidt 189.) mne evangeliſche Utter, die ge⸗ſetzli verpflichtet iſt, die Kinder In der katholiſchen Religionunterrichten zu laſſen, kann die Kinder in die evangeliſche Schuleſchicken, wenn den Kindern durch atholiſche Geiſtliche oder Lehrerdie nöthige Unterweiſung In der katholiſchen Religion ertheilt wird.
(24 November Wird der atholiſche Religionsunterricht

Februar 1885
Dieſf 55Entſcheidungen ergiengen m 21 Mai 188 und



316
nur in der katholiſchen Volksſchule erthei und die Theilnahme an
dieſem Religionsunterrichte den Kindern, die onſt die evangeliſche
Volksſchule beſuchen, ni geſtattet, ſo muſs die evangeliſche Utter
das in der katholiſchen Religion zu unterrichtende Kind der katho⸗
liſchen Volksſchule zuführen. (7 uli 1890

U den erheblichen Gründen, aus denen nach der
Vormundſchaftsordnung einer Utter die Erziehung entzogen
werden kann, iſt die Verſchiedenheit der Religion nicht zu rechnen
(16 März 1885) ndes kann die Verſchiedenheit des religiöſen
Bekenntniſſes zur nregung der rage führen, ob den Kindern
gemã 86 der Vormundſchaftsordnung ein Pfleger eſtellen iſt
(24 November Nur „un dem nach allen Seiten zu er⸗

wägenden Intereſſe der Kinder, wenn die Geſammtzwecke der Er
ziehung Unter eitung der Mutter nicht zu erreichen ſind“, kann
der Utter die Erziehung n werden. Die Maßregel iſt Un-
ſtatthaft, wenn Afür nur die eligiöſe Erziehung der Kinder in
Betracht gezogen iſt, desgleichen, wenn ſie eine arte enthält, die
3u erheblichen Nachtheilen für die Kinder führt, während der ur
die Maßrege bezweckte Vortheil ohne eine drte zu erreichen
iſt (16 März 1885 lehe Schmidt, S 116, Note

ſt die Utter nicht ſe Vormünderin, ſo hat
der Vormund die Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften über die
religiöſe Erziehung zu überwachen, EL iſt aber nicht verantwortlich,

die Utter ſeinen Anordnungen nicht olg (27 October 1884 X.¶˖
grundſätzlich ni  — N, daſs Mündel, welche In der

evangeliſchen Religion zu Unterrichten ſind, von dem Vor-⸗
munde In inem Ra  0  1  en Erziehungshauſe untergebracht
werden. (12 December Der Amtsrichter iſt befugt, von
ſeinem Aufſichtsrechte Gebrauch zu machen, enn der Vormund
pflichtwidrig handelt (27 October, 24 November Dem
en des Vormundes, Waiſenkinder aus einer gemiſchten
Ehe Ivn der katholiſchen eligion des Vaters 3u unter—
richten, muſs der Amtsrichter entgegentreten, enn die Kinder bisher
thatſächlich in der evangeliſchen Religion unterri  2 wurden und
die rückſichtsloſe Anwendung des Geſetzes dem 0 * Kinder
nicht förderlich, ondern gefährlich iſt Die ohne Rückſicht auf das
Wohl der Kinder erfolgte Gutheißung des katholiſchen Religions⸗
Unterrichtes beruht auf Geſetzesverletzung. (10 October 1887 lehe
Schmidt um *  iv, Bd 67, 140.) Will der Vormund ein In
der katholiſchen Religion zu unterrichtendes Waiſenkind, das
bisher von evangeliſchen Eheleuten Erzogen wurde, den⸗
ſelben abnehmen, * in der katholiſchen Religion ſelbſt zu EL·/
ziehen, E muſs das Amtsgericht prüfen, ob die Erziehung durch
den katholiſchen Vormund oder bas Verbleiben bei den evangeliſchen
Eheleuten dem ohle des Kindes zuträglicher iſt Es muſs das
emgemäß für zweckmäßig 1α

ete anordnen. ne ohne Rückſicht
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auf da Wohl des Kindes getroffene Anordnung, wonach das Kind
den Vormund zur Erziehung herausgegeben werden ſoll, beruht

auf Geſetzesverletzung. September 1881 lehe Schmidt, S 103 10
ſt das Gericht der Meinung, daſs ern Kind nach geſe
Er Vorſchrift bis z Um eL von vierzehn Jahren In der
evangeliſchen eligion 0 erzogen werden ollen, während ES
thatſächlich katholiſch wurde, ſo muſs die evangeliſche Er⸗
5  iehung angeordnet werden. 1es muſs ſelbſt dann geſchehen, wenn
da Kind ereits 13½ ahre alt iſt und die Beſorgnis beſteht,
daſs durch den evangeliſchen Religions⸗Unterricht während des
letzten halben Schuljahres die Ueberzeugung des Kindes verwirrt
und gefährdet werde. (26 November ne Aufforderung
des Amtsgerichtes an eine evangeliſche Utter und Vormünderin,
ihre Kinder „durch Anwendung der ihr zuſtehenden Zuchtmittel“
Jum Beſuche des katholiſchen Beichtunterrichtes und zum wenigſtens
ſonn⸗ und feſttäglichen Beſuche des katholiſchen Gottesdienſtes —

zuhalten, kann „bei angel eglicher Beſtimmtheit nicht die Grund⸗
lage von Ordnungsſtrafen Im Sinne von 51 werden“. (12 5  QV.  Uli
1886 tehe &  chmidt 110 f

2 Rechtsſätze über da  U Verfahren.
egen Entſcheidungen des Amtsgerichtes Aben

das Beſchwerderecht: Die Utter (5 September 1881, Auguſt
1882, November 1884, März 1885, 12 uli 1886,
17 März und October der Vormund (27 October

der evangeliſche Gegenvormund (8 Februar 1892 Siehe
Schmidt Im iv, Bd 69, 458); eine proteſtantiſche
Pat in (29 December 1891 tlehe Schmidt Im Archiv Bd 69,
S 463); derjenige, daus deſſen Pflege ein Kind werden
ſoll (4 September 1881 lehe Schmidt, 12 5. October7

der atholiſche Pfarrer (30 October 1884 und November
888 Schmidt 123 .0 nicht aber der atholiſche Kirchen⸗
vorſtan (18 Jänner E der evangeliſche Pfar (23 ebruar
1885 Schmidt, 123 das Presbyterium einer
geliſchen Gemeinde (30 cto 1884 lehe Schmidt, 123

Auguſt 1889, März der evangeliſche Gemeinde⸗
Kirchenrath (23 Februar 188 Schmidt, 122 Juni

der Schulinſpector (5 März
Außerdem eht der Regierung ＋ne Beſchwerde zu, enn ſie

das Intereſſe des Kindes wahrnehmen will und nicht einzig auf
die Vorſchrift des Geſetzes hinweist (2 Jänner 1888 Ferner iſt

bemerken E: ob der atholiſche Pfarre ein Beſchwerderecht
hat, kann dahingeſtellt bleiben, enn die Beſchwerde aus einem
andern Grunde unzuläſſig oder wenn ſie unbegründet iſt (15 Mai
1880, 18 Jänner Zu * II die evangeliſche Mutter
eine Aufforderung des Amtsgerichtes L ihre in der E
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liſchen Religion unterrichtenden inder der katholiſchen Kirche
und Schule zuzuführen mit der Verwarnung, daſs ihr onſt die
Vormundſchaft und die Erziehung N  n würde, ſo die Be⸗
chwerde die Aufforderung und Verwarnung nicht dem Pres⸗byterium, ſondern nUur der Utter zu 28 October Endlichiſt noch hinzuzufügen, daſs en Streit ber die rage, ob der Mutter
die Vormundſchaft entzogen werden ſoll, in der Beſchwerdeinſtanz
auf die Entziehung der Erziehung nicht ausgedehnt werden kann.
(27 Q

Gegen die Entſcheidungen des Landgerichtes dürfeneinzig die Unmittelbar bei der En  eidung betheiligten Perſoneneine weitere Beſchwerde erheben „qzUum weiteren Utze der ihnenzuſtehenden, durch die getroffene Entſcheidung verletzten Rechte.“
(6 Februar Dazu ſind alſo berechtigt: die Utter (19 Mai
und November 18843 16 März, Uli 1885, October
1887, October der Vormund E1 Mai 1883,
27 October 1884, Oetober 1885, 27 April 1889, 29 De
cember 1891, Februar der mütterliche Großvater
(10 October 1887 Siehe Schmidt, 128, und rchiv, Bd 59,

176 f.) der evangeliſche Gegenvormund (8 ebruar 1892
Siehe mi im Tchiv, Bd 69, 458); Iim Verein mit
dem Vormunde eine proteſtantiſche (29 December 1891
lehe Schmidt Im ＋

iv, Bd 69, 463); E der Waiſenrath(26 October 1885), ein den Kindern beſonders beſtellter Pfleger
(10 October 1887 Siehe Schmidt Im Archiv, Bod 59, 176 f.)5derjenige, aus deſſen ege em ind genommen werden oll

September 1881 Siehe Schmidt, 1386 October
der atholiſche Pfarrer 5 März 1880 lehe Schmidt,

127 dr, 1885, Uli, December 1890 lehe rchiv,Bod 68, 218 ärz der evangeliſche Pfarrer
(23 Februar 1885, November Siehe Schmidt, 2775da Presbyterium einer evangeliſchen Gemeinde (30 October
884 ehe Schmidt, 21 November 1887, Auguſt
5 der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath (19 Juni 1889
lehe Schmidt, 128); M. der Schulinſpector (5 März 1883
Siehe Schmidt, 128 März

rku Zu Die weitere Beſchwerde eines Pfarrersiſt auch dann uläſſig, wenn die Beſchwerdeſchri nicht von einem
Rechtsanwalt, ondern nur von dem Beſchwerdeführer unterſchrieben
iſt 65 März 1880 Siehe Schmidt, 127 ärz 1885,
16 November December Die weitere Be⸗
chwerde eines evangeliſchen Geiſtlichen iſt unzuläſſig, wenn die Ab
ſetzung eines katholiſchen ormun begehrt wird und dieſer Antrag
vom Amtsgerichte und Landgerichte abgelehnt iſt (20 September

3. Die Beſchwerde Entſcheidungen des Amts⸗
gerichtes kann auf atſachen gegründet werden 17. März
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1890). Hingegen ſind bei der Entſcheidung über Beſchwerden gegen

die Sprüche des Landgerichtes neue thatſächliche Anführungen

der Beſchwerdeſchrift nicht zu berückſichtigen. (16. März 1885.

4. Wird in der Beſchwerdeſchrift eines evangeliſchen Pfarrers

nur behauptet, daſs die Entſcheidung des Landgerichtes auf

„Unkenntnis der Umſtände“ beruhe, ſo kann das Kammergericht

darüber Ermittlungen anſtellen und demnächſt die Acten dem Land⸗

gerichte zur Erwägung vorlegen laſſen, ob dasſelbe ſeinen Entſchluſs

nicht ändern wolle. (16. November 1889. Schmidt S. 133 f.

Das Kammergericht kann darüber urtheilen: a) Ob

der Beweis gebracht iſt, daſs die Eltern ſich über die katholiſche

Erziehung ihrer Kinder geeinigt haben. (10. Auguſt 1885; 6. October

1890. Siehe Archiv 67, S. 143.) b) Ob das Wohl des Kindes

durch katholiſche Erziehung nach Lage der Sache gefährdet wird.

(10. October 1887. Siehe Schmitt, S. 132. Archiv 59, S. 176.)

0) Ob es nach Lage der Sache dem Intereſſe der lutheriſchen Kinder

entſpricht, daſs ſie nicht von der katholiſchen Mutter, ſondern von

einem proteſtantiſchen Manne bevormundet werden. (16. März 1885.

Schmidt, S. 132.

Die Entſcheidung des Landgerichtes, wodurch einer

katholiſchen Mutter die Vormundſchaft entzogen iſt, kann

auf weitere Beſchwerde der Mutter aufgehoben werden, wenn das

Kammergericht findet, daſs für die getroffene Maßregel noch kein

genügendes Material vorliege. (27. Mai 1889. Siehe Schmidt,

S. 132.) Wird die Beſchwerde als begründet befunden und deshalb

nicht nur die Entſcheidung des Landgerichtes, ſondern zugleich in

der Sache ſelbſt die Entſcheidung des Amtsgerichtes aufgehoben, ſo

kann ein zur Ausführung der amtsgerichtlichen Entſcheidung in⸗

zwiſchen ergangener neuer Beſchluſs ebenfalls aufgehoben werden.

33 Juli 1886. Siehe Schmidt, S. 133.

Beſtimmungen des bayeriſchen taates über kirchen⸗

rechtliche Gegenſtände.)

Von Dr. Ed. Stingl, Präſes in Straubing (Bayern).

17. Kirchweihfeſt. Wie in den übrigen Diöceſen, ſo wurde

auch in der Erzdiöceſe Bamberg die Kirchweihfeier von der kirch⸗

lichen Behörde auf den dritten Sonntag im October verlegt und dürfen

daher Tanzmuſiken aus Anlaſs der Kirchweihfeſte nur am dritten

Sonntag und Montag im October oder an dem darauffolgenden

Sonntag ertheilt werden. (Ausſchreiben der mittelfränkiſchen Re⸗

gierung vom 6. April 1891.)9

Vergl. Q

K.⸗A. Bl.

Jahrg. 1894, I. Heft, S. 76; 1895, I. Heft, S. 54.ingegen ſind bei der Entſcheidung ber Beſchwerden gegen
die Sprüche 9 nelle thatſächliche Anführungen
der Beſchwerdeſchri nicht berückſichtigen. (16 ärz 1885

Wird In der Beſchwerdeſchrift eines evangeliſchen arrer
nUuLr behauptet, daſs die Entſcheidung des Landgerichtes auf
„Unkenntnis der Umſtände“ beruhe, ſo kann das Kammergericht
arüber Ermittlungen anſtellen und demnächſt die (ten dem Land
gerichte zur rwägung vorlegen laſſen, ob dasſelbe ſeinen Entſchlu
nicht ändern wolle (16 November 1889 Schmidt 133

Das Kammergericht kann darüber urtheilen: a) Ob
der Beweis gebracht iſt, daſs die Eltern ſich *  ber die katholiſche
Erziehung ihrer Kinder geeinigt aben (10 Auguſt 1885; October
1890 lehe V 67, 143.) Ob das Wohl des Kindes
durch atholiſche Erziehung nach Lage der Sache gefährdet wird.
(10 October 1887 tehe Schmitt, 132 Archiv 99, 176.)
C) Ob ES nach Lage der Sache dem Intereſſe der lutheriſchen Kinder
entſpri

V daſs ſie nicht von der katholiſchen Utter, ſondern von
einem proteſtantiſchen Manne bevormundet werden. (16 März 1885
Schmidt, 132

Die Entſcheidung des Landgerichtes, wodurch einer
katholiſchen Mutter die Vormundſchaft entzogen iſt, kann
auf weitere Beſchwerde der Uutter aufgehoben werden, enn das
Kammergericht Ndet, daſs für die getroffene Maßrege noch kein
genügendes Material vorliege. (27 ai 1889 lehe Schmidt

192.) Wird die Beſchwerde als begründet befunden und deshalb
nicht nuur die Entſcheidung des Landgerichtes, ondern zugleich Mu
der Sache ſe die Entſcheidung des Amtsgerichtes aufgehoben, ⁰
kann ein zur Ausführung der amtsgerichtlichen Entſcheidung in⸗
zwiſchen Er  N  E Beſchluſs ebenfalls aufgehoben werden.

(12 5  O  Uli Siehe Schmidt, 133

Beſtimmungen des bayeriſchen Ataates über kirchen⸗
re  1  E Gegenſtände.)

on Dr Ed Stingl, Präſes Iun Straubing (Bayern/
17 Kirchweihfeſt. Wie n den übrigen Diöceſen, ſo wurde

auch In der Erzdiöceſe Bamberg die Kirchweihfeier von der irch⸗
en Behörde auf den ritten Sonntag Iim October verlegt und dürfen
aher Tanzmuſiken aus Anlaſs der Kirchweihfeſte nur dritten
Sonntag und Montag Im October oder dem darauffolgenden
Sonntag ertheilt werden. (Ausſchreiben der mittelfränkiſchen Re⸗
gierung vom pri 189100

Vergl.
K.

—

A.⸗Bl. uartalſchriſt

D. 65. ahrg 1894 Heft, 8—  1— 1895, Heft,


